
Hessische Studiensemi-
nare wandeln sich zu    
pädagogischen Kompe-
tenzzentren mit unter-
schiedlichen Schwerpunk-
ten.  
 
Das Studienseminar Fritz-
lar macht sich im Rahmen 
eines Pilotprojekts die 
Weiterqualifizierung der 
Lehrkräfte in den Schulen 
zum Hauptanliegen. Die   
Öffnung der Ausbildungs-
module für interessierte 
Lehrkräfte, besondere 
Veranstaltungen für Men-
torinnen und Mentoren     
sowie Kooperationspro-
jekte mit den Uni-
versitäten sollen die Ver-
netzung der Institutionen 
und aller am Bildungspro-
zess beteiligten Men-
schen stabilisieren, um 
den Kindern in den Schu-
len sichere Wege in die 
Zukunft zu ebnen. 
 
 
Bildungspolitische  
Entwicklungslinien 
 
Die Lehrerbildung wird 
seit der Unterzeichnung 
des Bologna-Vertrages 
1999 von der KMK ve-
hement vorangetrieben. 
Zudem haben die Ergeb-
nisse der PISA-Studie im 
internationalen Vergleich 
den Handlungsbedarf 
aufgezeigt.  
Mit den KMK-Standards 
zur Lehrerbildung, der 

Implementierung ge-
meinsamer Bildungsstan-
dards sowie veränderten 
Wegen in der Lehreraus-
bildung soll es gelingen, 
die Lehrerbildung auf   
die neuen Herausforde-
rungen der Globalisierung 
einzustellen.  
Der auf Deutschland be-
zogene Bericht der OECD-
Kommission 2004 über 
„Anwerbung, berufliche 
Entwicklung und Verbleib 
von qualifizierten Lehre-
rinnen und Lehrer“ hat 
gezeigt, dass die Vorbe-
reitungsphase, die in die-
ser Form in anderen Län-
dern unbekannt ist, eine 
einzigartige Gelegenheit 
zum „Lernen im Beruf“ 
darstellt.  
Gleichzeitig konstatieren 
die Beobachter aber trotz 
der günstigen Rahmenbe-
dingungen eine mangeln-
de Verbindung zwischen 
Schulpraxis und qualitäts-
steigernder Reflexion.  
Als eine wichtige Ursache 
für dieses Defizit in 
Deutschland wird die  
fehlende Abstimmung 
zwischen den Ausbil-
dungsphasen des Lehrer-
berufs genannt. Um die 
Anschlüsse zwischen den 
einzelnen Phasen (Univer-
sität, Vorbereitungsdienst, 
Schule) besser aufeinan-
der abzustimmen, müs-
sen die Institutionen      
intensiver miteinander 
kooperieren.  

Dieser Aufgabe stellt sich 
das Studienseminar Fritz-
lar mit seinem Modell-
projekt Pädagogisches 
Kompetenzzentrum Fritz-
lar (PKF). 
 
Zukunftswege 
 
Obwohl die Gestaltungs-
spielräume aufgrund der 
vorhandenen Ressourcen 
eng sind, haben wir uns 
zum Ziel gesetzt, über die 
Ausbildung der Lehrkräfte 
im Vorbereitungs-
dienst (LiV) hinaus durch 
die Vernetzung der ein-
zelnen Phasen an der 
Verbesserung der Aus- 
und Weiterbildung inten-
siv mitzuwirken. Durch  
Kooperationen mit der   
1. Phase (Universitäten 
Kassel und Gießen) sowie 
Kooperationen mit der   
3. Phase werden Syner-
gien möglich, die dazu 
beitragen, langfristig eine 
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Sie erreichen uns telefonisch: 

Sekretariat:  
05622 - 790 495 

Frau Duscha, 
Frau Kaiser und  
Frau Oesterheld 
 
Leitung: 
790 472 Herr Rottmann 
790 475 Frau Meyreiß 

 

 

weitere Ansprechpartner: 
790 492 Frau Dorst 
790 491  Frau Kramer-Schade 
790 497  Herr Köhler 
 
Fax: 
05622 - 790 494 
 
 
E-Mail: 
sts-ghrf-fz@afl.hessen.de 
 

 

WebSite: 
http://lakk.sts-ghrf-
fritzlar.bildung.hessen.de 

 

 

Öffnungszeiten Sekretariat 
und Bibliothek in den Ferien: 

 

Mi, Fr 
09.00 - 12.00 Uhr 

 

Öffnungszeiten außerhalb 
der Ferien: 
Mo, Di, Do 
08.00 - 12.00 Uhr und  
13.00 - 15.30 Uhr 

P Ä D A G O G I S C H E S  K O M P E T E N Z Z E N T R U M  F R I T Z L A R  
 

B I L D U N G S P O L I T I S C H E  E N T W I C K L U N G E N  
–  Z U K U N F T S W E G E  –  

Gisela Dorst 

Projektleitung 



Sei te  2  

qualitätssteigernde Bil-
dungsarbeit zu sichern, 
die von der professionel-
len Reflexion aus den          
verschiedenen Perspekti-
ven getragen wird. 
 

Pilotprojekt Fritzlar 
kompetenzorientiert 
Fortbilden -  

kompetenzorientiert   
Unterrichten  

Grundlegend für das Pro-
jekt ist die Kooperation 
mit der Leiterin des SSA 
Fritzlar Waltraud Credé 
und dem Fortbildungsde-
zernenten Elmar Töpfer 
mit der Vereinbarung ei-
ner intensiveren Zusam-
menarbeit beider an der 
Lehrerbildung beteiligten 
Institutionen. 
Das Ziel des Projekts:  
Planung, Durchführung 
und Reflexion kompe-
tenzorientierter Unter-
richtssequenzen 
Im ersten Schritt wurde 
ein gemeinsames Grund-
verständnis geschaffen. 
Neben den Merkmalen 
der Bildungsstandards  
 Fachlichkeit 
 Individualisierung 
 Differenzierung 
 Aufgabenformate 
 Verbindlichkeit für   

alle 
betrachteten wir zu-
nächst die zentrale Be-
deutung des veränderten  
Lernbegriffs.  
 

Stand bisher die Vermitt-
lung von Inhalten im Vor-
dergrund des Unterrichts, 
wird Lernen heute als    
individueller, selbst kon-
struierender Prozess      
verstanden.  
 
Welche Kompetenzen sol-
len an diesem Inhalt er-
worben werden?  
Was soll am Ende ge-
konnt werden?  
 
Im zweiten Schritt wähl-
ten sich die Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen in 
fachbezogene Gruppen 
(Deutsch, Mathematik 
und Sachunterricht) ein.  
 
Aus einer Kombination 
von Input, unterrichts-
bezogenen Trainings-, 
Reflexions- und Feed-
backphasen erweitern sie 
in diesen Gruppen durch 
gegenseitigen Austausch 
ihr Lehrerwissen, um fun-
dierter im Sinne der kom-
petenzorientierten Anfor-
derungen im Unterricht 
handeln zu können.  
 
Exemplarisch wird an 
konkreten Unterrichtsbei-
spielen gearbeitet und 
über die veränderte Vor-
gehensweise gemeinsam 
reflektiert, so dass eine 
Theorie- Praxis- Verzah-
nung wirklich gelingen 
kann. 
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Peter Senge 

Die Kinder im Fokus 
 
In den Kollegien besteht 
die Möglichkeit, in Lern-
tandems einzelne Trai-
ningssequenzen gemein-
sam zu planen, durchzu-
führen, zu reflektieren 
und zu diagnostizieren, 
wobei der Blick auf die 
Lernprozesse der Kinder 
im Fokus steht. So kön-
nen individuelle Lernwe-
ge verlässlich festgestellt 
werden, ein unterrichtli-
ches Handeln im Sinne 
des förderdiagnostischen 
Ansatzes wird möglich: 
 
 
Was können die Lernen-
den bereits? Wo ist die 
Zone der nächsten Ent-
wicklung? Wie kann der 
Unterricht das eigenakti-
ve Lernen unterstützen? 
 
 
Die durchgeführten Se-
quenzen können in den 
gemeinsamen Sitzungen 
vorgestellt und bespro-
chen werden. Eine ab-
schließende, gemeinsame 
Tagung im November 
2010 findet im Plenum 
mit allen drei Schulen 
statt (s. Grafik). 
 
 
 
 

Gisela Dorst 
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R E I S E N !  

 

Andreas Müller 

Learning by doing, Reflexi-
on des Lernprozesses … ). 
Die Weiterarbeit in unserer 
Gruppe mit dem Schwer-
punkt Sachunterricht ge-
staltete sich bisher erfreu-
lich aktiv und kurzweilig. 
Nachdem wir uns im 
Schwerpunkt Technik zu-
nächst auf die Beschäfti-
gung mit Räderfahrzeugen 
geeinigt hatten, ging es bei 
unserem letzten Zusam-
mentreffen um deren Bau. 
Der Aufbau dieses Nach-
mittags folgte dabei den 
vier Schritten 
zur Errei-
chung der 
Kompetenzen, 
dabei habe 
ich nicht nur 
selber etwas 
über das Konstruieren von 
Fahrzeugen gelernt, son-
dern auch, dass der Auf-
bau einer Stunde anhand 
dieser vier Schritte gar 
nicht so schwer zu sein 
scheint und vor allem aus 
Sicht des Lernenden viel 
Spaß und Motivation mit 
sich bringt. 
Wie nun eine verbindliche 
und überprüfbare Umset-
zung eines kompetenzori-
entierten Unterrichts für 
die verschiedenen Fächer 
innerhalb einer Schule aus-
sehen soll, darauf bin ich 
gespannt. Karin Kliem, 

Wigand-Gerstenberg-Schule Fkb 

Kompetenzorientierung  
heißt auch 
im Bereich 
Schre iben  
vom Ende 
her denken. 
Diese Ziel-
setzung be-

stimmt schon den Anfang: 
Nur wenn ich weiß, wo ich 
hin will, kann ich den rich-
tigen Weg gehen. Für die 
praktische Umsetzung ist 
mir dabei neu bewusst ge-
worden, wie notwendig 
eine durchdachte Planung 
von Schreibprozessen / 
Texten ist, aus der dann 
klare Vorgaben und ent-
scheidende Steuerungsim-
pulse hervorgehen. Damit 
das Schreiben meiner 
Schüler nicht nur irgend-
wo, sondern da ankommt, 
wo es hin soll.. 

Heidi Müller,  

Schule am Tor Borken 
 

Als Schulleiterin bin ich 
natürlich sehr froh, dass 
sich das Kollegium ge-
schlossen dafür entschie-
den hat, am Pilotprojekt 
teilzunehmen. Wir hoffen 
auf Hilfen und Handwerk-
zeug für die Umstellung 
des Unterrichts hin zur 
Kompetenzorientierung. 
Besonders folgende Fra-
gen beschäftigen uns: Wie 
sieht der Weg zur Verbes-
serung der Unterrichtsqua-
lität aus? Was können und 

müssen wir anders ma-
chen? Und in diesem Zu-
sammenhang: Was ist der 
Unterschied zu unserem 
bisherigen Unterricht?  
Mit Blick auf die an-
spruchsvollen Aufgaben 
der diesjährigen Lern-
standserhebungen möch-
ten wir den Unterricht an 
unserer Schule noch stär-
ker öffnen 
und indivi-
dualisieren.  
Unser Ziel 
ist es, unse-
ren Unter-
richt so zu 
g e s t a l t en , 
dass möglichst  alle Kinder 
am Ende ihrer Grund-
schulzeit die notwendigen 
Kompetenzen erworben 
haben, die die Grundlage 
für erfolgreiches Weiterler-
nen sind. 

  Christine Berthold, 

 Auenbergschule Odershsn.  

 
 
Kompetenzorientiert un-
terrichten…aber wie? Bei 
unserem ersten Zusam-
mentreffen in Fritzlar sind 
mir wieder viele Begriffe in 
den Sinn gekommen, die 
ich im Laufe der Ausbil-
dung und später bereits 
kennen gelernt hatte (Vor-
wissen aktivieren, eine 
Problemstellung bewusst 
machen,     Wissenserwerb, 
 

MEINUNGSBILDER 



Sei te  4  

 

M A N  U N T E R -

N E H M E  D A S  

L E I C H T E ,  A L S  

W Ä R E  E S  

S C H W E R ,  

 

D A M I T  D A S  

S E L B S T V E R -

T R A U E N  U N S  

N I C H T  S O R G L O S  

M A C H T ;  

 

U N D  D A S  

S C H W E R E  A L S  

W Ä R E  E S  

L E I C H T ,   

 

D A M I T  D I E   

Z A G H A F T I G K E I T  

U N S  N I C H T   

M U T L O S   

M A C H T .   

Balthasar Gracián  

Die Themen Förderung 
und Individualisierung 
sind aus dem Unterricht 
schon lange nicht mehr 
weg zu denken, absolut 
wichtig und im Hinblick 
auf die Bildungsstandards 
ein Muss!  

Die Arbeit mit Förderplä-
nen gehört seit geraumer 
Zeit zur pädagogischen 
Praxis in den Schulen.  
 
Wie aber kann eine     
Förderung in einem kom-
petenzorientierten Unter-
richt aussehen und      
gelingen? 
Dorothee Braun und Ju-
dith Schmischke haben 
sich im Rahmen der 

23. März 2010 

 

13. April 2010 

19. April 2010 

27. April 2010 

18. Mai 2010 

 

I M P R E S S U M  
 

Thorsten Heck 
Christina Specht 
Martina Sutter 

 
Kontakt: 

rundbrief-stusem-
fritzlar@t-online.de 

„Lehrerbücherei Grund-
schule“ fachfraulich da-
mit auseinander gesetzt, 
wie Lernwege gestaltet 
werden können, die nicht 
die Defizite in den Blick 
nehmen, sondern an den 
Stärken der Kinder anset-
zen.  
Für die Klassen 1-4 gibt es 
in dem 127-seitigen Band 
zum Preis von 12,95€  
einen wahren Fundus an 
Förderplänen und Förder-
konzepten. Basierend auf 
der aktuellen und sehr 
verständlich dargelegten 
Theorie zum individuellen 
Lernen und dem damit 
einher gehenden Ver-
ständnis von Fördern bie-
tet der Band viele Tipps 
und Materialien für eine 
kompetenzorientierte 
Förderung in und außer-
halb des Unterrichts. 
Zahlreiche Anregungen, 
wie Kinder ihren eigenen 
Lernprozess beobachten 
und eigene Ziele für ihr 
Lernen festlegen können, 
helfen, den Schritt vom 
„Hinterherfördern“ zu 

einer individuellen Förde-
rung in das Lernen und 
Leisten im Alltag der Klas-
se zu schaffen. 
In jeder Hinsicht absolut 
lohnenswert! 
Wer dann noch mehr zum 
Thema erfahren will, 
kann weiter lesen: Dr. 
Horst Bartnitzky, Vorsit-
zender des Grundschul-
verbandes, präsentiert 
die Bausteine eines mo-
dernen Förderbegriffs im 
Rahmen eines kompe-
tenzorientierten Unter-
richts (GS aktuell, Heft 
109).        Christina Specht 

TERMINVORSCHAU 
1. Juli 2010,  

14.00Uhr 

Verabschiedung der 
Lehrkräfte im Vorberei-
tungsdienst Jg. 08/08 
im Hardehäuser Hof  

Termin-Änderung 

Die angekündigte Fort-
bildungsveranstaltung 
für Mentoren und LiV 
des jetzigen Einfüh-
rungssemesters muss 
aus Krankheitsgründen 
auf nächstes Halbjahr. 
verschoben werden.  

FÜR SIE GELESEN… 

Sicherlich interessant 
wird die Herbsttagung 
des Grundschulverbandes 
am 12. und 13. Novem-
ber 2010 in Schmitten 
(Taunus) zum Thema 
„Individuell fördern – 
Kompetenzen stärken“  

(Anmeldung unter  info 
@grundschulverband.de). 

30. Juli 2010 und  

2. August 2010 

Einstellungsveranstal-
tung des neuen Jahr-
gangs im Studiensemi-
nar 


